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Beiträge zur Köcherfliegenfauna Oberbayerns
(Insecta, Trichoptera)

I. Die Köcherfliegen des Murnauer Mooses

Ernst-Gerhard Burmeister & Hedwig Burmeister

Zusammenfassung
In den Jahren 1978 und 1979 konnten im Murnauer Moos

und angrenzenden Habitaten 66 Trichoptera-Arten nachge-
wiesen werden. Bei dieser fäunistischen Erhebung wurden
vorwiegend die Moorbiotope berücksichtigt. Neben dem
Fang der Imagines, die in Gewässernähe beobachtet wurden
(2 Lichtfänge) wurden vor allem die Larven als Anzeiger
der Gewässerbesiedlung determiniert. Hierbei war teil-
weise nur eine GattungsbeStimmung möglich, was eine hö-
here Artenzahl sehr wahrscheinlich macht. Neben den
Fließwasserbewohnern konnten zahlreiche Moor-Trichoptera
nachgewiesen werden. Diese sind im Untersuchungsgebiet
auf die Areale im Hochmoor und die Torfstiche sowie
Übergangsmoorbereiche beschränkt. Die lokal sehr unter-
schiedliche Habitatbindung kommt hier zum Ausdruck. 14
der nachgewiesenen Arten fehlen in einer Liste der Tri-
choptera Oberbayerns, 2 sind bisher aus Bayern und den
angrenzenden Gebieten nicht gemeldet. Davon ist Chaeto-
pterygopsis maclachlani STEIN im Alpenraum und den um-
liegenden Mittelgebirgen häufig nachgewiesen. Neu für
Bayern und das Alpenvorland ist Ceraclea fulva RAMP.Mög-
licherweise an Moorhabitate gebunden ist Limnephilus sub-
centralie, eine Art, die im Gebiet weit verbreitet aber
selten ist. Funde von Limnephilus borealis, einer nordi-
schen Art, im Alpenraum beziehen sich nach genauer Prü-
fung auf Fehlbestimmungen von Limnephilus subcentralis .
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Die Köcherfliegen stellen in unseren Gewässern einen
dominierenden Anteil der Macroinvertebratenfauna. Ein-
zelne Arten sind aus mitteleuropäischen Moorgebieten be-
kannt, einem Lebensraum der arm an aquatischen Organis-
men ist. Die allgemeine Artenarmut ist sicher auf den
extremen chemo-physikalischen Charakter der Moorgewässer
zurückzuführen ( P o p p 1966, H a r n i s c h 1925).
Die Bedeutung der Trichoptera in Mooren wird in den fau-
nistischen Bestandsaufnahmen von H a r n i s c h (1925),
P e u s (1928), R a b e 1 e r (1930 und M a c a n
(1977) besonders hervorgehoben. Hierbei werden meist nur
die in Gewässernähe beobachteten Imagines berücksichtigt,
da eine gesicherte Bestimmung der Larven, die erst die
erfolgreiche Besiedlung eines Lebensraumes beweisen, bis
heute nicht bzw. nicht in allen Fällen möglich ist. Im
Folgenden werden jedoch auch besonders die Larven bei
der faunistischen Bestandsaufnahme unterschiedlicher Ge-
wässer im Untersuchungsgebiet berücksichtigt, wobei be-
stimmungstechnisch auf die Angaben von H i c k i n
(1967) und L e p n e v a (1964) zurückgegriffen wurde.
Hinzugezogen wurden auch die jedoch häufig ungenauen
Darstellungen von U 1 m e r (1909), die bei faunisti-
schen Arbeiten häufig zu Bestimmungsfehlern führten.
Das Untersuchungsgebiet im nördlichen Alpenrand-Ein-

zugsgebiet ist faunistisch dem Alpenraum zuzuordnen, ob-
wohl dies nicht der Definition von l i l i e s (1978)
entspricht (1000 m Höhenlinie). Das Murnauer Moos, das
inzwischen als eines der größten zusammenhängenden Moor-
gebiete Mitteleuropas besonderen Schutz genießt, war in
den Jahren 1977 {Trichoptera: Beginn 10.1978) bis 1979
Gegenstand einer Erhebung der aquatischen Fauna. Einen
Überblick über die sehr unterschiedlichen Gewässertypen
im Murnauer Moos, die gerade dieses Areal kennzeichnen
und auf die auch hier Bezug genommen wird, geben R e i ss,
B u r m e i s t e r , T i e f e n b a c h e r (1982).

Ähnlich wie auch bei anderen Insektengruppen sind zu-
sammenfassende Untersuchungen zur Fauna Bayerns und im
speziellen Fall Oberbayerns kaum gemacht worden. Hier
gilt immer noch die Monographie von U 1 m e r (1920)
über die Trichoptera-Fauna Deutschlands, Teil III - Bay-
ern - als Grundlage. Faunistische Angaben und Untersu-
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chungen von Besiedlungsstrategien aus dem Voralpenraum
sind zu finden bei den Untersuchungen von E n g e l -
h a r d t (1951) über die Wasserinsekten der Ammersee-
zuflüsse und des Walchensees ( E n g e l h a r d t 1958)
und denen von W i c h a r d und U n k e l b a c h
(1973) über die Köcherfliegen des Eggstätter Seengebie-
tes (Chiemgau), einem dem Murnauer Moos in den Randzonen
vergleichbares Moorgebiet, und von W i c h a r d (1974)
über die TWeTzoptera-Besiedlung von Seen. Vereinzelte
Funde aus Oberbayern hat auch U 1 m e r (1920) in sei-
ner Zusammenfassung deutscher Trichoptera und D ö h -
l e r (1950) in einem Überblick über die Gattung Rhyaco-
phila mit berücksichtigt. Diesem dürftigen Informations-
stand Süddeutschlands stehen zahllose Untersuchungen zur
Köcherfliegenfauna des österreichischen Alpenraumes ge-
genüber, die bedingt auch auf die bayerischen Alpen über-
tragen werden können. Hier sind besonders hervorzuheben
die Angaben von F r a n z (1961) und M a 1 i c k y
(1974 , 1975, 1976, 1978, 1979). Trichoptera-Funde aus
dem westlich angrenzenden Gebiet Schwabens fassen F i -
s c h e r (1968) und M e r k t (1974) zusammen. Die Un-
tersuchung von M e r k t (1974) und auch die Angaben
von H o f f m a n n (1979) über die Trichoptera des Fe-
derseegebietes in Oberschwaben sowie eigene Aufsammlun-
gen in diesem Gebiet sind mit denen des Murnauer Mooses
vergleichbar, da es sich auch beim Federsee um einen
Restsee mit großer Verlandungszone und angrenzenden Moo-
ren verschiedener Ausprägung handelt.

Aus dem südwestlichen Deutschland liegen mehrere fau-
nistische Erhebungen zur Köcherfliegenfauna vor (E i -
d e l 1933, 1937, 1938, 1949a, 1949b, 1952, T o b i a s
1965, S c h u m a c h e r und S c h r e m m e r 1970
und B u r m e i s t e r 1974), die sich meist mit den
Mittelgebirgen wie dem Schwarzwald befassen. Aus einem
Schwarzwaldmoor hat K l e i b e r (1911) auch einige
Trichoptera nachgewiesen, ebenso wie S t r e i t und
S c h r ö d e r (1978) aus den Uferzonen des Bodensees
und F e 1 b e r (1908) aus der Umgebung von Basel.

Trichoptera-Na.chvei.se speziell aus dem Murnauer Moos
sind dürftig. Sie liegen nur bei F i s c h e r (1968)
vor, der 2 Arten angibt,außerdem verfügt die Zoologische
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Staatssammlung München über 3 Arten als Belegstücke aus
dem Untersuchungsgebiet.

Untersuchungsgewässer und Methodik

Außer den von R e i s s , B u r m e i s t e r , T i e -
f e n b a c h e r (1982) angegebenen Fundstellen mit
ihren unterschiedlichen Vegetationstypen wurde noch ein
Fließgewässer des westlichen Höhenzuges untersucht, das
in den östlichen Teil des Murnauer Mooses hin entwässert
(Nr.20). Ebenso konnte die Fauna eines Hochmoorausflus-
ses des Ohlstädter Filz und einiger stark beschatteter
Schienken aufgenommen werden. Diese Funde werden zusam-
mengefaßt (Nr.21). Miteinbezogen in die Faunenliste des
Fügsees (s.u.Nr.17) und der zuführenden Gräben (Nr.10),
von denen der südöstliche Fließgewässercharakter besitzt,
wird auch der Abfluß nach Norden in einen Randbach des
Ohlstädter Filz miteinbezogen. Auch dieser Bach mit der
festwandigen Auskleidung und dem fehlenden submersen
Pflanzenwuchs besitzt eine hohe Strömungsgeschwindigkeit.
Der Fang der Trichoptera.-La.rven erfolgte mit einem eng-

maschigen Wasserketscher und einem Sieb. Besonders die
randlichen Wasserpflanzenbestände wurden durchzogen und
der Gewässergrund zum Fang der Larven durchgesiebt. In
den Fließgewässern mit grobem Sediment erfolgte der Fang
mit dem Square-foot-stream-bottom-sampler, der hier nur
qualitativ eingesetzt wurde. Ebenso wurden größere Stei-
ne und im Wasser ruhende Pflanzenteile auf den Besatz an
Larven geprüft. Erfolg konnte auch mit dem Driftnetz er-
zielt werden, in das vor allem ausgespülte Larven hin-
eingeschwemmt wurden. Die Oberflächendrift der größeren
stehenden Gewässer brachte ebenfalls Larvalfunde (Hydro-
ptilidae ! ) , sowie Imagines, die, durch das Wasser be-
netzt, nicht mehr auffliegen konnten.
Die erwachsenen Tiere wurden durch Streifen der Vege-

tation am betreffenden Gewässerrand mit einem Nylonnetz
gefangen. Besonders gegen Abend konnten mitunter größere
Schwärme beobachtet werden. Lichtfänge wurden nur zwei-
mal an der Ramsach (8) und im östlich anschließenden
Großseggenried (14) sowie auf der Hochmoorfläche des
Schwarzseefilz (1, 2) durchgeführt. Besonders der Licht-
fang, der zur Faunenerhebung dämmerungs- und nachtakti-
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ver Insekten häufig angewandt wird und sicher auch im
Untersuchungsgebiet zahlreiche weitere Artnachweise er-
bringen würde, läßt eine Zuordnung der Köcherfliegen zu
ihrem Lebensraum als Larven nicht zu.

Die Verteilung der Arten auf die unterschiedlichen
Habitate

Das Murnauer Moos ist besonders durch die Vielzahl
sehr unterschiedlicher Gewässer ausgezeichnet, die sich
auf Grund ihrer Herkunft und ihres Charakters in nicht
bekannter Weise gegenseitig beeinflussen. So münden die
für ein Moorgebiet untypischen Bäche mit reichlicher
Sedimentfracht in Übergangsmoorbereiche, oder Druckquel-
len mit großem Kalkgehalt (Limnokrenen) befinden sich am
Grunde größerer stehender Gewässer im Hochmoor und Streu-
wieseneinzugsgebiet ( R e i s s , B u r m e i s t e r ,
T i e f e n b a c h e r , 1982). Diese Bedingungen beein-
flussen sicherlich auch die aquatische Flora und Fauna
in nicht bekanntem Ausmaß. So sind Funde einzelner Arten
in nicht spezifischen ökologischen Lebensräumen im Ver-
gleich mit anderen Nachweisen auf derartige Gegebenhei-
ten im Untersuchungsgebiet und auf das gesamte nach be-
stimmten Ökofaktoren ausgerichtete Artengefüge des Habi-
tats zurückzuführen.

Fließwasserarten

Als Fließgewässer im Murnauer Moos sind die Ramsach
und Rechtach anzusprechen. In die Untersuchung miteinbe-
zogen wurde der kleine Gebirgsbach bei Schwaigen, der in
das große Einzugsgebiet der Ramsach entwässert. In der
Ramsach (8) nachgewiesene Arten können auch aus diesem
Gewässer ausgespült worden sein. Ebenfalls Fließwasser-
charakter besitzt der südöstliche Zulauf des Fügsees,
der im Gegensatz zu den abführenden Gräben dichten flu-
tenden Pflanzenbestand besitzt- Unter den charakteristi-
schen Köcherfliegenarten und Gruppen eines Fließgewäs-
sers konnten Vertreter der Glossosomatidae, Philopotami-
dae, Lepidostomatidae nicht nachgewiesen werden, obwohl
diese im Einzugsgebiet der oberen Ammer bei Ammergau und
Ettal häufig zu finden sind. Trotzdem stellen die Fließ-
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Tab. 1: Liste der nachgewiesenen Arten und ihre Verteilung auf die verschiedenen
Fundlokalitäten

Imaginalfunde: o = häufig bis sehr häufig; © = selten oder Einzelfund
Larvalfunde: x = häufig bis sehr häufig; • = selten oder Einzelfund

1 2a 2b 3 4 5 6a 6b 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19

Rhyacophilidae
Rhyacophila vulgaris PICT. o e o
Rhyacophila spec. • 20

Hydroptilidae
Ptilocolepus
granulatus PICT. o

o Orthotrichia costalis CURT. e
Hydroptila spec. • o o •
Agvaylea multipunctata CURT. x

Hydropsychidae
Hydvopsyche guttata PICT. o o
Hydropsyche spec. • 20

Polycentropidae
Neuveclipsis bimaculata L. e
Plectrocnemia conspevsa CURT. x 21
Plectrocnemia geniculata MCL. 21
Polycentropus flavomaoulatus PICT. e • «o • -e • •©
Holocentropus
dubius RBR. xe o x
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1 2a 2b 3 4 5 6a 6b 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19

to
o

Cyrnus crenati-
cornis KOL. o

Cyrnus trimaculatus CURT.

Psychomyidae
Lype phaeopa STEPH.

Phryganeidae
Agrypnia obsoleta HAGEN
Agvypnia pagetana CURT.
Agrypnia varia FABR.
Phryganea bipunctata RETZ.
Phryganea grandis L.
Oligotricha striata L. • xo
Hagenella clathrata KOL.

Brachycentridae
Brachycentrus spec.
Oligiplectrum maculatum FOURCR.

Limnephilidae
Drusus biguttatus PICT.
Drusus discolor RAMB.
Ecclisopteryx guttulata PICT.
Limnephilus auricula CURT.
Limnephilus binotatus C.*o
Lvmnephilus bipunctatus C.
Limnephilus decipiens KOL.

o
0

o
0

X®

0 *0 0

XO X

20

21
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1 2a 2b 3 4 5 6a 6b 7 8 9 10 11 12 13 H 15 16 17 18 19

Limnephilus sub-
centralis BRAU. •? •? e

Limnephilus cen-
tralis CURT. • • x

Limnephilus flavicornis FABR. o o xo
Limnephilus germanus MCL. o o
Limnephilus griseus L. x
Limnephilus ignavus MCL. o o o
Limnephilus lunatus CURT. • • • xo x • o xo x xe
Limnephilus marmoratus CURT. -o
Limnephilus nigriceps ZETT. x x o • x -o o xe
Limnephilus spec. x x -21

o Limnephilus politus MCL. o
Limnephilus rhombicus L. x • x xe • x
Limnephilus sparsus CURT. o
Limnephilus stigma C. -o x
Glyphotaelius pellucidus RETZ. x • x
Anabolia nervosa CURT. o e o o -e -o e
Phacopteryx brevipennis CURT. o xo
Potamophylax spec. • x 21
Halesus digitatus SCHRANK • x x
Halesus vadiatus CURT. • x
Halesus tesselatus RAMB.
Halesus spec. x x x
Mesophylax impunctatus MCL.
Allogamus auricollis PICT. -o o o o o
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1 2a 2b 3 4 5 6a 6b 7 8 9 10 ll 12 13 14 15 16 17 l8 19

Chaetopteryx vil-
losa FABR. o o o o x e o o o

Chaetopteryx spec. o
Chaetopterygopsis
maclachlani STEIN • 20

Anitella obscurata MCL. o

Goeridae
Silo nigricornis PICT. •©
Silo pallipes FABR.
Silo spec.

Leptoceridae
o Athripsodes aterrimus STEPH. x
° Ceraclea fluva RAMB. -o

Mystacides azurea L. . o ©
Erotesis baltica MCL. ©
Setodes spec.

Sericostomatidae
Sericostoma spec. x x x

Beraeidae
Beraea pullata CURT. o o
Beraeodes minutus L. • •

Odontoceridae
Odontocerum albicorne SCOP. o
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wasserbewohner einen überraschend hohen Anteil an dem
gesamten Arteninventar des Untersuchungsgebietes. Die
Fließgewässer tragen damit zu einem wesentlichen Teil
zur Artenvielfalt bei.

In der Ramsach und am Krebsbach konnten im Herbst re-
gelmäßig und zum Teil häufig Rhyacophila vulgaris-Imagi-
nes gefunden werden. Die Larven leben vermutlich auf den
vereinzelten Schotterbänken und Hartsedimenten. Ein Flug
von der Ramsach, in der selten Larven zu finden waren,
zum Krebsbach ist ebenfalls denkbar. Auffällig ist das
Auftreten von Rhyacophila vulgaris an den Torfstichen.
Hierbei muß es sich um versprengte Individuen aus den
Fügsee-Zuflüssen oder -Abläufen handeln. Sehr häufig wa-
ren dagegen Rhyacophila-Larven im Sturzbach (20),die je-
doch nicht artlich zugeordnet werden konnten. U 1 m e r
(1920) gibt für Bayern 13, D ö h 1 e r (1950) für Ober-
bayern 7 Arten an, erwähnt aber nur einen Fund von Rhya-
cophila vulgaris vom Königsee. F i s c h e r (1968)
weist für Schwaben 11 Arten nach.

Aus dem Einzugsgebiet der Ramsach stammt sicher auch
die Imago von Ptilocolepus granulatus, das auf der Hoch-
moorfläche gefangen wurde (9.10.1978). Diese Art ist nur
aus Gebirgslagen bekannt, U 1 m e r (1920) gibt einen
Fund aus Mittenwald an. Vermutlich wurden die kleinen
Tiere wie auch andere Hydroptilidae sehr stark verdrif-
tet.
Von Hydropsyche fanden sich einige unbestimmbare Lar-

ven an den Uferzonen im Wurzelwerk der Weiden an der
Ramsach, häufig waren sie dagegen im Sturzbach (20).
Imagines von Hydropsyche guttata konnten an der Ramsach
und am Steinköchel am Krebsbach in der Vegetation nach-
gewiesen werden. U 1 m e r (1920) gibt aus Oberbayern 6
Arten von Hydropsyche an; in der Zoologischen Staats-
sammlung München sind 9 Arten aus diesem Gebiet hinter-
legt. E n g e l h a r d t (1951) gibt aus den Ammersee-
zuflüssen nur unbestimmbare Hydropsyehe-Larven an.
Die Plectrocnemia-krten innerhalb der Polycentropidae

gehören ebenfalls dem Rhithron an, dem Lebensraum der
Bäche und kleinen Flüsse. Beide im Bereich des Murnauer
Mooses nachgewiesenen Arten, Plectrocnemia conspersa und
Plectrocnemia geniculata, waren im Gebirgsbach bei
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Schwaigen selbst im Bereich der Schotterbänke vor dem
Eintritt in das Moorgebiet durchaus häufig als Larven
anzutreffen. Ebenfalls fanden sich Larven von Plectro-
cnemia conspersa im Zu- und Ablauf des Fügsees. U l -
m e r (1920) gibt aus Bayern und speziell aus Oberbayern
nur Plectrocnemia conspersa an, F i s c h e r (1968) er-
wähnt beide Arten aus Sonthofen im Allgäu ebenso wie
E i d e 1 (1933) aus dem Nordschwarzwald. Beide Arten
sind als Larven an der Ausbildung des Labrum und den
Makeln der Kopfkapsel sowie der Beborstung der Abdomi-
nalsegmente zu unterscheiden (H i c k i n 1967)-

Ebenfalls ein Bewohner der Fließgewässer ist Lype
phaeopa, die U 1 m e r (1920) nicht erwähnt, dafür aber
für Oberbayern Lype reducta nachweist. Beide Arten sind
auf Grund von Belegstücken in der Zoologischen Staats-
sammlung in Oberbayern verbreitet. W i c h a r d und
U n k e l b a c h (1973) weisen Lype phaeopa aus der
Brandungs- und Verlandungszone des Eggstätter-Seengebie-
tes nach. Die an der Ramsach und dem Krebsbach (8, 14)
nachgewiesenen Individuen entstammen einem Lichtfang,
Larven wurden in den Gewässern nicht gefunden. Demgegen-
über wurden Oligoplectrum maculatum und Brachycentrus-
Arten ausschließlich als Larven nachgewiesen. Besonders
Oligoplectrum maculatum trat in der Ramsach an Potamoge-
ton natans var. prolixus in ungeheurer Individuendichte
auf. Auch E n g e l h a r d t (1951) meldet diese Art
als häufig aus den Ammerseezuflüssen. Brachycentrus,zwei
Arten Brachycentrus montanus KLAP.und Brachycentrus sub-
nubilis CURT. ( B o t o s a n e a n u und M a 1 i c k y
1978), sind im Alpengebiet verzeichnet, war dagegen
deutlich seltener. Einige leere Gehäuse der Larven wur-
den von Polypedilum-La.rven (Chironomidae) bewohnt. F i-
s c h e r (1968) erwähnt aus Schwaben nur Brachycentrus
subnubilis, U 1 m e r (1920) beide Arten, wobei Brachy-
centrus montanus in Oberbayern nur im Alpengebiet vorzu-
kommen scheint. Brachycentrus subnubilis und Oligoplec-
trum maculatum besitzen eine nicht strenge Bindung an
fließendes Wasser, sondern finden sich auch in ruhigen
Zonen langsam fließender Gewässer. Wie Oligoplectrum ma-
culatum war Brachycentrus subnubilis in den Fließgewäs-
s e r n a m A m m e r s e e h ä u f i g ( E n g e l h a r d t ) . B o t o -
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s a n e a n u und M a 1 i c k y (1978) geben an, daß
beide Arten vor allem im Flachland zu finden sind und
nur selten in montane Gebiete vordringen. Die Arten
Brachycentrus subnubilis und Brachycentrus montanus las-
sen sich trotz der Diagnosen von U 1 m e r (1909) nicht
sicher determinieren. Zur Aufklärung sind Imaginalfänge
unbedingt notwendig.

Von den Silo-Arten {Goeridae) sind drei aus Oberbayern
bekannt (U 1 m e r 1920; Belegstücke Zoologische Staats-
sammlung). E n g e l h a r d t (1951) konnte in den von
ihm untersuchten Fließgewässern keine der Arten nachwei-
sen. In der Ramsach und dem Krebsbach am Steinköchel so-
wie im Bereich der Limnokrenen des Fügsees waren verein-
zelt Si Z-o-Larven zu finden, die nicht artlich zugeordnet
werden konnten. Daß Silo-Arten aus Mitteleuropa in der-
artigen Seequellen auftreten können, war bisher nicht
bekannt, da die Tiere als Fließwasserarten hohe Sauer-
stoffkonzentrationen bevorzugen. Die Temperaturverhält-
nisse sind in etwa konstant, und im Winter bleiben die
Abschnitte des Fügsees eisfrei. Silo pallipes-Larven
konnten vereinzelt nur in der Rechtach direkt an der
Straßenbrücke, auf dem hier ausgedehnten groben Kies-
streifen gefunden werden. Auf den bachauf- und bachab-
wärts sich ausdehnenden Bänken aus feinem Sediment fehl-
ten Larven ebenso wie in der dichten Vegetation in Ufer-
nähe, die vor allem von Halesus radiatus-Larven besiedelt
wurde.Demgegenüber fand sich Silo nigricornis sehr zahl-
reich in der randlichen Vegetation an der Ramsach, in
der ebenfalls Imagines in der Drift nachgewiesen werden
konnten. Larven waren dagegen selten, da auch hier Bach-
abschnitte mit Hartsubstrat selten sind. Neben diesen in
Oberbayern durchaus häufigen Arten ist im Gebiet noch
Silo piceus BRAUER nachgewiesen.

Im Krebsbach im Einzugsgebiet der ausgedehnten Schilf-
fläche (14) konnten vereinzelt Larven von Setodes (Lep-
toceridae) gefunden werden, die in der Strömung auf den
angeschütteten Schottern lebten. Eine Artdiagnose der
Larven ist zur Zeit noch nicht möglich.Im Alpenraum sind
die Arten Setodes argentipunctellus MCL., deren Larven
H i c k i n (1967) beschreibt, Setodes punctatus F. und
Setodes vividis FOURCR. nachgewiesen. Setodes besiedelt
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vorzugsweise das Potamon.
Ebenfalls nur als Larven konnten in der Ramsach, den

zuführenden und abführenden Gräben des Krebssees und dem
Krebssee selbst Sericostoma-Arten festgestellt werden.
Im Fügsee lebten auch diese Larven wie die von Silo in
den Limnokrenen und randlichen Braunmoosen. In den Lim-
nokrenen waren sie besonders in den Chara - Beständen zu
beobachten. Die Gehäuse waren hier wie bei Silo aus fei-
nem Substrat aufgebaut, obwohl vor allem Silo gewöhnlich
größere Steine als seitliche Belastungsteile anbaut.
D ö h 1 e r weist in Bayern Sericostoma flavicorne
SCHNEID. (= Sericostoma timidum HAG.), Sericostoma per-
sonatum SPENCE und Sericostoma pedemontanum MCL. nach.
D i e b e i d e n l e t z t e n A r t e n w e r d e n v o n B o t o s a n e a -
n u und M a 1 i c k y (1978) zu Sericostoma personatum
zusammengefaßt. Sericostoma flavicorne und Sericostoma
personatum erwähnt auch F i s c h e r (1968) für Schwa-
ben und F r a n z (1961) für die Nordostalpen. Von Se-
ricostoma personatum ist bekannt, daß sie auch Quellbio-
tope besiedelt.
In schneller fließenden Gewässern mit steinigem Grund

ist Odontocerum albicorne auch im bayerischen Raum und
Voralpengebiet überall verbreitet. Im Murnauer Moos
waren Larven in den Fließgewässern nicht nachzuweisen.
Dies ist möglicherweise auf die nur in kleinen Abschnit-
ten vorhandenen Hartsubstrate und die sonst ausgedehnten
Weichsedimente zurückzuführen. Die an der Rechtach nach-
gewiesenen Imagines entstammen möglicherweise dem Schot-
terriegel in diesem Abschnitt (9) oder es handelt sich
um zugeflogene Tiere aus der Loisach, in der die Art
häufig zu beobachten ist.
Innerhalb der großen Familie der Limnephilidae sind

zahlreiche Arten nur in Fließgewässern zu finden. Hier-
her gehören vor allem die Drusus-Arten, von denen Drusus
biguttatus und Drusus discolor im Einzugsgebiet des Murn-
auer Mooses nachgewiesen werden konnten. Drusus bigutta-
tus fand sich zahlreich an den Mündungen der zu- und ab-
fließenden Gräben des Fügsees und in den Seequelltrich-
tern (s.o.). Die stärker an Gebirgsbäche gebundene Art
Drusus discolor konnte zahlreich im Sturzbach (20) beob-
achtet werden. Bei den sehr seltenen Individuen in der
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Drift der Ramsach handelt es sich vermutlich um aus den
Gebirgsbächen ausgespülte Arten. In den Bächen der das
Murnauer Moos umgebenden Gebirgsstöcke ist diese Art
überall nachzuweisen. Mit der Lichtfalle, eingesetzt
während der Flugzeit Juni bis September, konnten keine
Imagines angelockt werden. Ebenfalls Fließwasserbewohner
ist Eclisopteryx guttülata, dessen Imagines im Untersu-
chungsgebiet beobachtet werden konnten, außerdem Larven
von Potamophylax, Mesophylax impunctatus und Chaetopte-
vygopsis maclachlani. Bemerkenswert sind die Larven von
Potamophylax, in einem sog. Trichter, d.h. einem Hoch-
moorausfluß des Ohlstädter Filz.Dieser Bach ist schnell-
fließend und ergießt sich in einen Entwässerungsgraben
der Streuwiesenzone. Als mögliche Arten kommen Potamo-
phylax cingulatus STEPH., Potamophylax latipennis CURT,
oder Potamophylax nigvicornis, dessen Larven auch semi-
terrestrisch leben, in Frage, beide Arten sind im Gebiet
verbreitet. T o b i a s und T o b i a s (1968) stell-
ten fest, daß sich Potamophylax latipennis und Potamo-
phylax cingulatus nicht nur auf Grund morphologischer
Merkmale sondern auch klar in ihren ökologischen Bedin-
gungen unterscheiden. So bevorzugt Potamophylax latipen-
nis flache, 0z-angereicherte Areale von Seeufern, im Ge-
gensatz zum rhitrobionten und kaltstenothermen Potamo-
phylax cingulatus. An der Fundstelle liegen beide Bedin-
gungen auf engem Raum nebeneinander, sodaß sich diese
Unterscheidung leider nicht anwenden läßt. Funde von
Chaetopterygopsis aus Oberbayern liegen bisher nicht vor,
obwohl gerade diese Art Gebirgsbäche und Quellen bevor-
zugt, auch F i s c h e r (1968) erwähnt diese Art nicht
aus dem Allgäu. Die Larven dieser Art sind durch die
Punktierung der Kopfkapsel und der Tergite sowie durch
die Sklerotisierung des Metatergum und der Kiemenanord-
nung gekennzeichnet. Die Larven leben in dichten Moos-
polstern, die an Geröllbänken der Ramsach wachsen.
Nur drei Larven von Mesophylax impunctatus wurden im

Verlauf dieser Untersuchung nachgewiesen. Von ihm sind
Angaben von U 1 m e r (1920) aus Oberbayern vorhanden,
M a 1 i c k y (1975) erwähnt Funde aus Oberösterreich,
der Steiermark und Kärnten. B o t o s a n e a n u und
M a 1 i c k y (1978) geben an, daß Funde der Larven auch
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aus Mooren bekannt sind, was durch das Vorkommen einer
Larve am Krebssee (13) bestätigt werden konnte. An zahl-
reichen Fundlokalitäten (Tab.l) konnten vereinzelte Ima-
gines von Allogcunus auricollis gefunden werden. U l -
m e r (1909) gibt~ruhige Gebirgsbäche als Lebensraum der
Larve an. Einige Larven konnten im Untersuchungsgebiet
nur in einer Bucht der Langen Seen (6a) nachgewiesen
werden, die keinen Fließwassercharakter besitzen. Wie
dieses Vorkommen zu bewerten ist ebenso wie die weite
Verbreitung der Imagines, deren Funde nur am Fügsee auf
eine Bindung an Fließgewässer hindeuten könnten, bleibt
unklar.

Neben diesen Limnephilidae, die Fließgewässer besie-
deln, sind auch einige Arten der Gattung Lirmephilus,
Chaetopteryx und Halesus sowie Anitella obscurata nicht
nur in fließenden, sondern auch in stehenden Gewässern
zu finden. Die drei letztgenannten Trichoptera scheinen
allerdings das Rhitron und Potamon zu bevorzugen.So sind
die Larven der ffalesus-Arten im Bereich der Fließgewäs-
ser vor allem in den Abschnitten mit Bodenstreu oder
Pflanzenwuchs (8, 9, 10, 17 - Fügseegräben) nachzuweisen.
Imaginalfänge dieser Herbstarten konnten nicht erfolgen,
da im September bereits im Moor die Flugaktivität der
Insekten durch die tiefen Temperaturen stark herabge-
setzt war. Alle drei nachgwiesenen Halesus-kvten werden
für Oberbayern von U 1 m e r (1920) erwähnt und sind
sicher weit verbreitet. Chaetopteryx war überall ver-
breitet und besonders häufig am Krebsbach, in dem auch
die Larven nachgewiesen werden konnten.Unter den Lirrrne-
philus-Arten'konnten Larven von Lirmephilus lunatus in
dichtem Pflanzenwuchs der Ramsach, der Gräben der Streu-
wiesenzone, Limnephilus nigriceps in der Rechtach und
Lirmephilus rhombicus in verkrauteten Gräben gefunden
werden. Im Einzugsgebiet des Krebsbaches (14) waren
viele Limnephilidae zu beobachten, doch gehen hier die
Ruhezonen unmittelbar in die schwach fließende Bachregi-
on über. Imaginalfunde in der Drift der Fließgewässer
lassen keine Schlüsse auf den Besiedlungsstandort der
Larven zu.
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Moorbesiedler

Von besonderem Interesse sind die Moorbewohner und
ihre Bindung an die entsprechenden Gewässer. Hier ist
keine große Artenfülle zu erwarten sondern die Dominanz
und Individuenhäufigkeit weniger Arten am entsprechenden
Standort. Tyrphobionte und tyrphophile Trichoptera-Arten
sind nur wenige bekannt ( B o t o s a n e a n u und M a-
1 i c k y 1978). Für einige Arten sind die Moorbiotope
Ausweichlebensräume, da andere Habitate durch andere Ar-
ten besetzt sind. Auch ist eine Kurzzeitbesiedlung der
Moorgewässer möglich, wenn diese nach wenigen Generatio-
nen wieder verlassen werden können. Zu den euryöken und
ubiquitären Arten gehört Holocentropus dubius,der jedoch
im Murnauer Moos erstaunlicherweise ausschließlich an
Moorgewässern beobachtet wurde. Besonders am Hochmoor-
kolk, dem Schwarzsee (l), waren die Imagines in der Ve-
getation sehr häufig, wo sie von Enallagma cyathigerum
CHARP. (Odonata, Coenagrionidae), einer "Moorlibelle",
gejagt wurden. Die ebenfalls sehr dichte Population der
Larven in diesem Gewässer besiedelt die untergetauchten
Sphagnum -Ränder des Schwingrasens. Die Larven besitzen
keine Kiemen und decken ihren Sauerstoffbedarf durch die
gesamte dünne Körperoberfläche, zur Erneuerung des Atem-
wassers führen die Tiere in ihren Röhren am Ende der
Netze Schlängelbewegungen aus. Erstaunlich ist die
Dichte ihres Vorkommens, da sich die Tiere vorwiegend
von Planktonorganismen ernähren, die ja im Moorwasser
nur eine geringe Individuendichte erreichen und nur eine
kurze Zeitspanne lang auftreten. Imagines dieser Art
konnten noch auf der Hochmoorfläche an den Latschen
(Spirken) in unmittelbarer Nähe der tiefen Latschen-
löcher beobachtet werden. In den beschatteten Löchern
wurden jedoch keine Larven gefunden. Demgegenüber waren
Larven in größerer Zahl in den Torfstichen am Übergang
zur Streuwiesenzone nachzuweisen. Die Häufigkeit der
Individuen nahm deutlich in den Torfstichen mit Hoch-
moorregeneration ab. Holocentropus-Arten werden von zahl-
reichen Bearbeitern aus Mooren gemeldet. M e r k t
(1974) weist im Federseegebiet Holocentropus picicovnis
STEPH. nach, R a b e i e r (1930 berichtet von Holocen-
tropus insignis MART, P e u s (1928) von Holocentropus

216

© Entomofauna Ansfelden/Austria, download unter www.biologiezentrum.at



picicornis u n d Holocentropüs stagnalis A B B . u n d F r a n z
(196l) von Holocentropüs dubius aus einem Moor des Salz-
burger Raumes und aus den Übergangsmoorgebieten des Neu-
siedler Sees, ebenso erwähnen F i s c h e r (1968) und
M a c a n (1977) Funde aus Moorgebieten. M o s e 1 y
(1939) gibt an, daß auch Ceraclea fulva in Mooren und
Sümpfen häufig ist. Im Murnauer Moos war diese Art nur
an den nördlichen Carex-Bülten der Schilfzone am Krebs-
bach zu finden.Vereinzelte Imagines konnten durch Licht-
fallenfänge erbeutet werden.

Ebenso wie von Holocentropüs zahlreiche Funde aus Moo-
ren bekannt sind, obwohl diese Art zahlreiche andere
Gewässertypen auch besiedelt ( B o t o s a n e a n u und
M a 1 i c k y 1978), sind die Phryganeidae in diesem
Lebensraum zu finden. Besonders Oligotricha striata war
im Murnauer Moos und hier besonders in den Torfstichen
häufig. In diesen konnten auch die Larven und Exuvien
auf der Wasseroberfläche in großer Dichte beobachtet
werden: die Larven in ihren Köchern, die großenteils aus
Eriophorum-Halmen und eingewehten Koniferennadeln gefer-
tigt sind. Vereinzelt waren auch Larven in den genannten
Latschenlöchern zu beobachten, obwohl diese mit ihren
extremen physikalischen und chemischen Bedingungen be-
sonders für submers atmende Organismen wenig Lebensmög-
lichkeiten bieten ( R e i s s, B u r m e i s t e r und
T i e f e n b a c h e r 1982, B u r m e i s t e r 1982).
Von B o t o s a n e a n u und M a 1 i c k y (1978)
wird nur Hagenella clathrata als Moorbewohner erwähnt.
Gerade diese Art fand sich in der Drift der Ramsach und
in den Schilfzonen des Krebsbaches.Da keine Larven nach-
gewiesen werden konnten, ist die Herkunft dieser Tiere
nicht zu klären. U 1 m e r (1920) gibt einen Fundort
dieser Art aus dem Dachauer Moos an, F i s c h e r
(1968) aus Moorgebieten bei Peißenberg und Starnberg.
Neben Oligotricha {Neuronia) striata wird Hagenella cla-
thrata in faunistischen Abhandlungen von Moorgebieten
erwähnt ( H a r n i s c h 1925, P e u s 1928, R a -
b e 1 e r 1931, K l e i b e r 1911). Angaben fehlen
von M a c a n (1977) und M e r k t (1974), obwohl die
Art im Federseegebiet in neuerer Zeit beobachtet werden
konnte ( B u r m e i s t e r , B u r m e i s t e r in Vor-
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bereitung).
Die übrigen Phryganeidae wurden als Imagines vor allem

am Rande schwach fließender, meist stark verkrauteter,
Gewässer beobachtet. Am Fügsee fanden sich die beiden
Agvypnia-Arten im Schilf, am Moosbergsee Phryganea gran-
dis und Argypnia varia. Larven von Argypnia varia bewoh-
nen die Gräben und erstaunlicherweise die randlichen
Schienken des Krebssees,die moorigen Charakter besitzen.
F r a n z (1961), der alle drei auch im Untersuchungs-
gebiet nachgewiesenen Arten auch für die Ostalpen er-
wähnt, gibt gerade für Argypnia varia auch Moorhabitate
an. Gleiches gilt für Phryganea grandis, die M e r k t
(1974) auch am Federsee nachweist, und Phryganea bipunc-
tata. Alle nachgewiesenen Phryganeidae sind aus Oberbay-
ern bekannt (U 1 m e r 1920, F i s c h e r 1968).
W i c h a r d und U n k e l b a c h (1973) erwähnen
aus der Brandungs- und Verlandungszone einiger Seen im
Chiemgau, einem Nieder- und Übergangsmoorbereich, mit
Ausnahme von Hagenella, Phryganea bipunctata und Argyp-
nia obsoleta alle Arten und führen noch Trichostegia mi-
nor auf. M e r k t (1974) erwähnt 4 Phryganeidae-krten,
von denen Oligostomis reticulata L. im Gebiet nicht be-
obachtet wurde.
P o p p (1966) fand an den Bülten und im Zwischenbül-

tenwasser Lirmephilus extricatus MCL. ,Lirmephilus flavi-
cornis F. und Beraeodes minuta L., die von B o t 0 s a-
n e a n u und M a 1 i c k y (1978) als auf bestimmte
Gewässertypen nicht spezialisierte Arten angesehen wer-
den. Beraeodes minutus-Larven konnten im schwach flies-
senden Gewässer vor allem in Buchten mit Schlammgrund
nachgewiesen werden. Entsprechende Funde machte auch
M e r k t (1974) im Federseegebiet. Demgegenüber konnte
Beraea pullata nur als Imago gefunden werden. Die weni-
gen beobachteten Individuen waren an größeren stehenden
Gewässern der nördlichen Schilfzone zu finden, in denen
möglicherweise die Larven leben (U 1 m e r 1909). Beide
Beraeidae-Arten sind in Oberbayern weit verbreitet.

Unter den Lirmephilidae sind zahlreiche Arten, die an
das Leben in Moorgewässern angepaßt sind. Von den im
Murnauer Moos nachgewiesenen Arten werden von B o t o -
s a n e a n u und M a 1 i c k y (1978) nur Phacopteryx
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brevipennis und von U 1 m e r (1909) Limnephilus rhom-
bicus und von M o s e 1 y (1939) Limnephilus binotatus
als auch in Mooren beheimatete Arten erwähnt. Zahlreiche
Limnephilus-Larven, die nicht artlich erfaßt und nur zum
Teil in der Fundtabelle aufgenommen wurden, sind mögli-
cherweise aus dem alpinen Raum nachgewiesenen Moorarten
zuzuordnen, deren Larven bisher jedoch nur ungenügend
bekannt sind. Aufklärung über das Arteninventar vor
allem der Hochmoorbezirke kann hier nur intensive Be
Sammlung der Imagines durch Lichtfallen oder durch Zucht
der Larven erfolgen, wie diese auch hier" bei einigen
Individuen vorgenommen wurde.
Phacopteryx brevipennis fand sich als Moor-Köcherflie-

ge an den Seen des Übergangsmoores und in der Schilfzone
des Krebsbaches sowie vereinzelt in Torfstichen. Demge-
genüber waren Larven der Limnephilus-Arten auch im Hoch-
moor und Limnephilus centralis , Limnephilus griseus so-
gar häufig in den Latschenlöchern zu finden. Imagines
konnten auf der Hochmoorfläche nur von Limnephilus bino-
tatus beobachtet werden. Neben diesen Arten ist noch
Limnephilus subcentralis als möglicher Besiedler der
Schienken und Moorlöcher (Tab.l) zu erwähnen. Aus den
Torfstichen fehlen mit Ausnahme von Limnephilus bipunc-
tatus, Limnephilus centralis und Limnephilus rhombicus
(s.o.) sowie Limnephilus stigma Nachweise. Letztere Art
war besonders häufig in Torfstichen mit nicht hochmoori-
ger Regeneration. K l e i b e r (1911) gibt aus einem
Schwarzwaldmoor an: Limnephilus rhombicus, Limnephilus
politus, Limnephilus griseus und Limnephilus sparsus,
M e r k t (1974) vom Federsee Limnephilus rhombicus,Lim-
nephilus flavicornis, Limnephilus binotatus, Limnephilus
decipiens, Limnephilus dispar MCL.,von denen mit Ausnah-
me der letztgenannten Art alle im Murnauer Moos nachge-
wiesen werden konnten. Nicht näher bestimmbare Arten
fanden sich in den Torfstichen und den Latschenlöchern
sowie den Schilfzonen des Krebsbaches. Die Lirrmephilus-
Arten, die in den Latschenlöchern der Hochmoorfläche an-
getroffen wurden (2b) und die der Schienken und des
Schwarzsees sowie der Torfstiche, besitzen ausnahmslos
Gehäuse aus Vegetabilien, wie abgesprengte Rindenstücke
der Latschen, Cavex - Blatteile, Vaccinium - Blätter und
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eingewehte Laubgehölzblätter. Dies trifft auch für sol-
che Arten zu, ..die in anderen Biotopen ihre Gehäuse aus
feinen Steinchen aufbauen, wie dies für Lirmephilus cen-
tralis bekannt ist (U 1 m e r" 1909, L e p n e v a 1966).
Von den juvenilen Limnephilus-Larven, die im Hochmoorbe-
reich gefunden wurden, sind sicher einige der Art Limne-
philus vittatus F. zuzuordnen, die in Moortümpeln nach-
gewiesen wurde (U 1 m e r 1909).
Im Bereich des Waldmoorabschnittes am Weghausköchel

(5) und in den stark veraigten Gräben mit dichter Faul-
schlammlage und vorhandener Laubstreu war Glyphotaelius
pellucidus mit den auffälligen Larven besonders häufig.
Die Gehäuse sind hier aus Erlen- und Birkenblattstücken
aufgebaut, Bäume, die an der Brandzone dichte Bestände
bilden. B o t o s a n e a n u und M a 1 i c k y (1978)
geben an, daß diese Art wie auch zahlreiche Arten der
Gattung Limnephilus den Tiefländern zuzuordnen ist und
diese nur gelegentlich bis in Gebirgslagen vordringt.
R a b e 1 e r (1931) gibt diese Art auch aus Moorgebie-
ten und vor allem einem Restsee an, ebenso wie P e u s
(1928) und M e r k t (1974).
Die übrigen im Untersuchungsgebiet nachgewiesenen Ar-

ten, die nicht näher erwähnt wurden, sind als Bewohner
von stehenden Gewässern allgemein bekannt und besiedeln
meist kleine verkrautete Teiche und Seen. Ebenfalls be-
finden sich Arten darunter, die keine ausgeprägte Prae-
ferenz zu einem bestimmten Gewässertyp zeigen und im
Gebiet verbreitet sind. Besonders bemerkenswert sind die
im Murnauer Moos beobachteten Massenvorkommen von Oligo-
plectrum maculatum, wie bereits erwähnt,und von Agraylea
multipunctata im Krebssee. Ende September konnten nach
stärkeren stürmischen Regenfällen zahllose Larven in
ihren Gehäusen in der Oberflächendrift beobachtet werden.

Faunistische Anmerkungen

Bereits bei der Erläuterung der Fließgewässerarten
wurden einige Bemerkungen zur Verbreitung der Tiere und
zu bisher vorliegenden Angaben aus Oberbayern gemacht.
Von den im Murnauer Moos während dieses Untersuchungs-
zeitraumes nachgewiesenen 60 Trichoptera-krten sind bei
U 1 m e r (1920) aus Oberbayern 14 Arten nicht erwähnt.
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Hinzu kommen einige Larvennachweise von Gattungen, deren
Artdiagnosen unzureichend sind und daher nicht aufgenom-
men wurden. 5 Gattungsnachweise sind gleichzeitig Art-
nachweise, womit sich die Gesamtartenzahl des Gebietes
mit dem Fund von Lirmephilus vittatus F. auf 66 erhöht.
Von diesen Gattungen sind nach U 1 m e r (1920) in Ober-
bayern bekannt:

Rhyacophila: ges. 10 Arten (1 Art determiniert)
Hydroptila: ges. 3 Arten
Hydropsyche: ges. 6 Arten (l Art determiniert)
Brachycentrus: ges. 2 Arten
Lirmephilus: ges. 19 Arten (17 Arten determiniert, s.u.)
Potamophylax: ges. 5 Arten (nach B o t o s a n e a n u

und M a 1 i c k y 1978)
Halesus: ges. 3 Arten (3 Arten determiniert)
Chaetopteryx: ges. 1 Art (1 Art determiniert) heute 3

Spezies
Silo: ges. 3 Arten (2 Arten determiniert)
Setodes: ges. 1 Art (heute 2-3 Spezies)
Sericostoma: ges. 4 Arten

Von Oligoplectrum maculatum und Lirmephilus decipiens
zitiert U 1 m e r (1920) Angaben von M c L a c h l a n
und W a l s e r aus Oberbayern.
Alle nachgewiesenen Arten sind bei B o t o s a n e a -

n u und M a 1 i c k y (1978) aus dem Alpengebiet ge-
meldet sowie aus der vorgelagerten nördlichen Mittelge-
birgsregion. Die bei U 1 m e r (1920) nicht verzeichne-
ten Arten wurden von anderen Bearbeitern inzwischen in
Oberbayern nachgewiesen oder Fundangaben liegen aus
Nachbarbiotopen vor (Tab.2). Der südbayerische Raum ist
bisher auf seinen Artenbestand an aquatischen Insekten
mangelhaft untersucht. Dies gilt für den alpinen Raum
besonders und findet auch seinen Niederschlag in dem Er-
forschungsstand der Trichopteva im südlich angrenzenden
Tirol (M a 1 i c k y 1975)• Funde aus Südbayern geben
U 1 m e r (1920), D ö h 1 e r (1950), F i s c h e r
(1968), E n g e l h a r d t (1951, 1958), P o p p (1966)
und W i c h a r d und U n k e l b a c h (1973) an.
Einen Vergleich der Artnachweise in Oberbayern zeigt
Tabelle 2.
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Tab.2: Im Murnauer Moos nachgewiesene seltene Arten, die
U 1 m e r (1920) für Oberbayern nicht aufführt.
Vergleich mit bisher bekannt gewordenen Funden
aus dem Alpengebiet und dem Voralpenraum

l = E n g e l h a r d t (1951), Ammerseegebiet
2 = F i s c h e r (1968), Schwaben (Bayern)
3 = W i c h a r d / U n k e l b a c h (1973), Chiemgau
4 = M e r k t (1974), Federsee (Oberschwaben)
5 = M a l i c k y (1975), Tirol (Austria)
6 = Belegstücke der Zoologischen StaatsSammlung München/

ZSM (Oberbayern)

1 2 3 4 5 6
Orthotrichia costalis CURT. + +
Hydropsyche guttata PICT. + +
Neureclipsis bimaculata L. +
Plectrocnemia geniculata MCL. + +
Cyrnus crenaticornis KOL. +
Lype phaeopa STEPH. + + + + +
{.Oligoplectrum maculatum FOURCR. + + + )
Drusus biguttatus PICT. + +
Lirmephilus subcentralis BRAU. + + (s.Text)+
Lirmephilus marmoratus CURT. + +
Lirmephilus nigriceps ZETT. + +
Chaetopterygopsis

maclachlani Stein (s.Text)
Anitella obscurata MCL. + + + +
Ceraclea fulva RAMB. (s.Text)

Aus den faunistischen Daten der oben genannten Autoren
geht hervor, daß die Art Ceraclea fulva im Gebiet nicht
nachgewiesen ist.Auf den Fund von Chaetopterygopsis mac-
lachlani wurde bereits besonders eingegangen (Fließwas-
serbewohner) .
Am Moosbergsee konnten vereinzelt Imagines von Lirme-

philus subcentralis nachgewiesen werden. Nicht sicher
determinierbare Larven entstammen den Kleingewässern der
Hochmoorfläche. Diese Art wird als selten in Bayern ge-
meldet, scheint jedoch im Gebiet überall verbreitet zu
sein (U 1 m e r 1920, E n g e l h a r d t 1951, W i-
c h a r d , U n k e l b a c h 1973). Bei F i s c h e r

222

© Entomofauna Ansfelden/Austria, download unter www.biologiezentrum.at



(1968) und M e r k t (1974) fehlen Nachweise (Tab.2).
F e 1 b e r (19O8) bemerkt, daß Lirmephilus subcentralis
nur in tieferen Lagen des schweizerischen Mittellandes
zu finden ist und führt ausschließlich Moore als Besied-
lungsraum auf. Demgegenüber weisen W i c h a r d und
U n k e l b a c h (1973) sie in der Brandungszone größe-
rer Seen aber auch in der Verlandungszone nach, die häu-
fig niedermoorigen Charakter besitzt. Im Gegensatz zu
F r a n z (I96l), der diese Art in Nord- und Ostöster-
reich fand, erwähnt M a l i c k y ( 1 9 7 5 ) ausschließlich
je einen Fund für die Steiermark und Kärnten, es fehlen
Angaben aus dem westlichen Österreich, das sich südlich
an Oberbayern anschließt. Lirmephilus subcentralis wird
jedoch häufig mit Lirmephilus borealis, einer nordeuro-
päischen Art, die F e 1 b e r (1908) einmal in einem
Hochmoor des schweizerischen Jura fand, verwechselt
(M a 1 i c k y, schriftliche Mitteilung). Die bei B 0 -
t o s a n e a n u und M a 1 i c k y (1978) gemachten
Angaben zur Verbreitung von Lirmephilus borealis im Al-
penraum sind revisionsbedürftig, da die geprüften Auf-
sammlungen von Lirmephilus borealis sich als Fehldeter-
minationen erwiesen (M a 1 i c k y, schriftliche Mittei-
lung).
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